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Wifeoerftänbniffe unb Unfäüe (roooon Seifpiele er»

jäljlt roerben) fid) leidjter oermeiben laffen.
Wit ber Seftimmung „in ber SRadjt barf ber

gelbroadjtfommanbant bie gelbroadje nidjt »erlaffen,
benn er ift „mit feiner ©Ijre" bafür »erantroort*
lia), bafe fie bei einem Slngriff gtfedjtSbereit fei,"
tonnen roir uns ooUftänbig einoerftanben erflären.
SatrouiUen unb SRonben tonnen bei SRaajt oon
anbern ©rabirten beforgt roerben.

©en ©djlufe bilben einige Setradjtungen über

OffijierSübungen, ben OfftjierSunterridjt unb bie

3eitemtfjeilung. SBaS lefetere anbelangt, fo roünfdjt
ber Serfaffer eine Sermeljrung ber gelbbienftübun«
gen unb jroar foü bamit fdjon in ber SRetrutenjeit
begonnen roerben, roaS bis jefet in ©eutfdjlanb
nidjt üblid) ju fein fdjeint. ©eine bejüglidje Sin«

ftdjt begrünbet ber fterr Serfaffer mtt folgenben
SBorten:

„Bunt ©djluffe fei nod) ber eiuroenbung, baß

ju »iel gelbbienft ©trammbeit unb ©iSjiplin leidjt
lodere, bamit begegnet, baß bieS aüerbingS ba ber

gaü fein tonnte, roo man auf ben gelbbienft nidjt
genügenben SBertlj legt. SBo er als SRebenfädjlidjeS

betjanbelt roirb unb beStjalb audj bie Äontrole bar«
über nur gering ift, tann fdjon aus Wangel an
3eit ein regeS 3ntereffe bafür nidjt jur ©eltung
tommen. SBürbe aber ber SluSbilbung im gelb*
bienfte biefelbe ober nur äfjnlidje Slufmerffamfeit
unb Sorgfalt roie bem ©rerjieren jugeroenbet, fo
roürbe aua) bortbin biefelbe ©trammljeit unb ®e«

nauigteit übertragen unb bie ©iSjiplin audj tjier
geförbert roerben.

SBortn roirb tünftig bei ben in aüen Sänbem
gleidjmäßig guten SBaffen, gleidjmäßigem Streben
nadj ber SluSbilbung im ©rerjieren bie Ueberlegen*
Ijeit liegen? Sn ber triegSgemäfeen Slnroenbung ber

SBaffe unb ber ©efedjtSformeu — im gelbbienft —
unb otjne grage tonnen wir mit unferem Waterial
an Offijieren Ijiertn oiel leiften. SBo baS ©rer«
jieren unb baS gormenroefen übertrieben roirb,
mufe bie geiftige ©pannlraft auf bie ©auer nadj*
laffen; bie gorm ermübet, ber ©eift belebt — unb
erfrifdjenb unb neu belebenb roirft ein friegSge*
mäfeer gelbbienft."

Sn ber Srofdjüre finbet man (roie roir gejeigt

ju ljaben glauben) mandjen beadjtenSroertljen ginger*
jeig. ©ie Slrbeit bürfte aber ungleid) meBr Snter*
effe bieten, roenn ber Serfaffer ftdj größerer Äürje
befleifet tjätte. ©ie langen SluSfüljrungen roirfen
oft ermübenb unb maajen bie Settüre etroaS an«

ftrengenber. Smwerljtn ljat bie Slrbeit iljr Ser*
bienft unb bieS roar audj bie Seranlaffung, bafe

roir biefelbe auSfübrlidjer befprodjen baben. A

* i 8 l a » b.

granfreid). (©In ®efefe gegen Aunbfdjaf»
ter) ift bie neuefte ©iflnbung bc« Ätteg«miniflet« ©enetat

SBoulanget. ©a«felbe ift fürjltdj ben Aammein »otgelegt wor»

ben. SBenn biefe« ©efefe angenommen wfrb, fo tann e« füt
gtembe bebcntlidj wetben in gtanfteidj fpajferen ju geljen. ©te

©ptonentfeäjeiei, »eldje wätjtenb be« gelbjuge« 1870/71 fjertfdjte,
fod fefet audj in ben gtieben »etpftanjt werben. SHSaljrfdJcfitlfd)

ljaben bie ©rfolge, weldje bie franjöfifdjen Äunbfdjaftei in

©eutfdjlanb crjfellen, wovon ber SBiejefS »on ©autaw einen anf»

fälligen «Bewci« liefette, ben Atfeg«mfnfftet mit ber «Befoignffj

etfüttt, baft ben Seutfdjcn ebenfowenfg etwa« mtlitätlfdj Sffiiaj«

tlge«, wa« fidj in gtantiefdj «eigne, »etbotgen bleiben wetbe.

©od) wit wollen ben 3nljalt be« ©efefee« gegen ble Äunbfdjaftei

bettadjten.
SJJadj Sltt. 1 be« ©efefee« witb febet SBeamte, weldjet Solu*

mentc übet bie SBetttjetbigung bc« Sanbe« gebiet« obet bie au«»

wältige ©Idjerljeit tc« ©taate« au«gcliefctt obet mftgetljeftt tat,
mit ©efängniß »on 1 bi« 5 Safjten unb einer Sufte »on 1000
bi« 5000 gt. beftraft. Sttt. 2 bejiebt fiaj auf bie bei SBet»

waltung nidjt angebörenben Sßctfonen; biejenigen, welaje ftdj auf
itgenb weldje SBeife militätifdje ©ofutnente unb Sßläne »etfdjafft
unb biefelben »eibtcitet ljaben, tonnen ju ©efängnlfj »on 1 bt«

5 3at)ten unb ju einer «Bufje »on 500 bi« 3000 gt. beftraft

werben. SRadj Sltt. 3 begeljt 3ebet fdjon bann ein SBcigefjen,

wenn et ©ofuniente ju SRatrje jteljt, wetdje geheim gehalten

wetben follen; bie $fefüt ausgefegte ©träfe ift 6 SDlonate bt«

2 Saljte ©efängnlfj. ©fe mit bet Uebcrwadjung bet SfJläne nnb

bet ©otumente be« Jjjecre« betlauten «Beamten wetben im Sit. 4

ju »erooppeltet SEBaajfamtcft aufgefeibert; biejenigen unter Iljnen

weldje bet gafjtläffigfelt übetfüfjtt wetben, finb im ©efängniß

»on 3 «Konnten bi« ju 1 3atjt unb mit einet SBufje »on 100
bi« 1000 gr. ju beftrafen. Sri. 5 be« neuen Sßtofett« bebroljt

jebe Sßerfon, welaje fidj untet einet SBettlei»
bung, unter fatfdjem SRamen obet unter
SBetljelmtldjung l$tet©tgenfdjaft, itjt tt
©ewerbe« oter Sttationalttät in cingott, tn eine
Äafetne obet itgenb eine nttlttärffdjeSlnflalt
eingcfdjlfdjen Ijat, mit einet SBetuttfjeilung jn 1 bl« 5 3 a Ij«
ten ©efängnlfj unb einet ©clbfttafc »on 1000 bi«

5000 gt. ©nblldj ift nadj ben Sltt. 6, 7, 8, 9 nnb 10 bet

fdjweten ©trafen »etboten, o^ne eine befonbete ©rlaubnifj in ber

Umgebung von feften Sßläfeen tn einem Umttctfc »on 10 Alle«

meter $aUratcffet !£ettain»Slufnafimen ju madjen ,* bte Sßctfonen,

weldje ben ©pionen $ütfe gewäfjren, inbem fie biefelben beb,««

beigen, ttjncn nüfelfdje '-änbeutungen geben, wetben at« SDhtfdjut»

bige angefehen, allein febe« 3nbf»ttmum, beffen Slngaben bie

3ufiij belehrt unb bie SBettjaftung efne« ©pfon» »rlcidjtett tyaben,

wftb, wie gtofj aud) fetne SKttfdjulb fein mag, fofort in grettjett
gefefet.

— (Slu« bet Sltmee.) ©en © e b t r g ««SW a »

n ö » e r n wirb — feitbem fie »oi wenigen Sauren eingefütjrt
routben — ftet« nodj wadjfenbe« Sntereffe jugewenbet. ©ie
fanben in ben Sllpen, in ben SBogefen, in ben Sßijienäen unb auf
bet 3nfct Aotfita ftatt unb c« nahmen baran an« bem SBeteidje

bc« 6., 14., 15. unb 18. Sltmeefotp« im ©anjen 8 Sägetbatail»

tone, 15 3nfantettebaiatft»nc, 9 Sattetien unb 7 ©etafdjement«

be« 14. unb 15. ©enfcbatatOon« ttjetl, bie (Bataillone ju 4
Äompagnien, bie SBattetien jn 6 ©ebtrg«gefdjüfeen. ©ie Uebun«

gen bauetten 10, tefp. 15, tefp. 90 Sage. Sffiäljrenb

bet Äantonnemente in ben Sllpen wutben, wo e« bie Serrain«

SBetbältniffe geftatteten, auaj Uebungen im gefedjWmäfjigcn ©djiefjen

mit fdjatfei SKunition abgehalten, ^ietju tjätte ber Ätleg«mfntft«

pto ©efdjüfe 10 fdjatfe ©djufj» unb pto 3nf»ntctlfien 25 fdjarfe
SPatronen bewilligt.

©ine (Slgentfjümlldjfeit ber ftanjöfifdjen Sltmee bilben ble „ 6 e«

tattjenben Äomite«* für bie einjelnen SBaf«

fengattungen. ©Iefelben würben bleuer lebigliaj au« Of«

feieren betfelben aBaffengattung jufammengefefet. ©et Ärieg«»

mtnifict ljat Jebodj in biefem 3atjte beftimmt, bafj bie Äomite'«

füt 3nfantetle, AaoaUetle, SlttiUetfe unb füt ba« «Befeftigung«»

wefen, wetdje übtigen« alle in Sßatl« tfjten ©ife $aben, au«

einem ©f»ifion«gcneral al« Sßtäfe«, au« fedj« betfelben SIBaffe unb

jwei einet anbeten SIBaffe angctjötcnben Offijieren gebilbet wer«

ben fotlen. Swed biefer SWafjtegel ift, bie einjelnen SEBaffengat»

tungen »or einer einfeftigen •Sntwid'lung ju bewahren.

Uebet ben SBeföibctungamobu« ber Dffi«
jiere — »on weldjem bfe Südjtigleit be« §tntt fetjt wefent«

IIa) mftabljängt — finb neuetbing« »etänbctnbe SBeftimmungen

mafjgebenb gewotben. ©a« SBerfaljten ift gegenwättfg wie folgt:

- lit
Mißverständnisse und Unfälle (wovon Beispiele
erzählt werden) sich leichter vermeiden lassen.

Mit der Bestimmung «in der Nacht darf der

Feldwachtkommandant die Feldwache nicht verlassen,
denn er ist „mit seiner Ehre" dafür verantwortlich,

daß ste bei einem Angriff gefechtsbereit sei,"
können wir uns vollständig einverstanden erklären.
Patrouillen und Ronden können bei Nacht von
andern Gradirten besorgt werden.

Den Schluß bilden einige Betrachtungen über

Offiziersübungen, den Ofstziersunterricht und die

Zeiteintheilung. Was letztere anbelangt, so wünscht
der Verfaffer eine Vermehrung der Felddienstübungen

und zwar soll damit schon in der Rekrutenzeit
begonnen werden, was bis jetzt in Deutschland
nicht üblich zu sein scheint. Seine bezügliche
Ansicht begründet der Herr Verfaffer mit folgenden
Worten:

«Zum Schlusse sei noch der Einwendung, daß

zu viel Felddienst Strammheit und Disziplin leicht
lockere, damit begegnet, daß dies allerdings da der

Fall sein könnte, wo man auf den Felddienst nicht
genügenden Werth legt. Wo er als Nebensächliches

behandelt wird und deshalb auch die Kontrole
darüber nur gering ist, kann schon aus Mangel an
Zeit ein reges Interesse dafür nicht zur Geltung
kommen. Würde aber der Ausbildung im Feld«
dienste dieselbe oder nur ähnliche Aufmerksamkeit
und Sorgfalt wie dem Exerzieren zugewendet, so

würde auch dorthin dieselbe Strammheit und
Genauigkeit übertragen und die Disziplin auch hier
gefördert werden.

Worin wird künftig bei den in allen Ländern
gleichmäßig guten Waffen, gleichmäßigem Streben
nach der Ausbildung im Exerzieren die Ueberlegenheit

liegen? Jn der kriegsgemäßen Anwendung der

Waffe und der Gefechtsformen — im Felddienst —
und ohne Frage können wir mit unserem Material
an Ofstzieren hierin viel leisten. Wo das
Exerzieren und das Formenwesen übertrieben wird,
muß die geistige Spannkraft auf die Dauer
nachlassen ; die Form ermüdet, der Geist belebt — und
erfrischend und neu belebend wirkt ein kriegsgemäßer

Felddienst."

In der Broschüre sindet man (wie wir gezeigt

zu haben glauben) manchen beachtenswerthen Fingerzeig.

Die Arbeit dürfte aber ungleich mehr Interesse

bieten, wenn der Verfasser sich größerer Kürze
befleißt hätte. Die langen Ausführungen wirken
oft ermüdend und machen die Lektüre etwas
anstrengender. Immerhin hat die Arbeit ihr
Verdienst und dies war auch die Veranlassung, daß

wir dieselbe ausführlicher besprochen haben.

A « s l a n d.

FnnKeich. (Gin Gesetz gegen Kundschafter)
ist die neueste Erfindung des Kriegsministers General

Boulanger. Dasselbe ift kürzlich den Kammer» vorgelegt worden.

Wenn dieses Gesetz angenommen wlrd, so kann es für
Fremde bedenklich werde» in Frankreich spazieren zu gehe». Die
Sptonenrtecheret, welche während des FeldzugeS 1870/71 herrschte,

soll jetzt auch t» de» Frieden verpflanzt werden. Wahrscheinlich

haben die Erfolge, welche die sranzöfische» Kundschafter tn

Deutschland erzielten, wovon der Prozeß von Saura» einen

auffälligen Beweis lieferte, den Kriegsminister mit der Besorgniß

erfüllt, daß den Deutschen ebensowenig etwa« militärisch Wichtige«,

wa« fich tn Frankreich ereigne, »erborge» bleibe» »erde.

Doch wtr wolle» den Inhalt de« Gesetze« gegen die Kundschafter

betrachte».

Nach Art. 1 de« Gesetze« wtrd jeder Beamte, welcher Dokumente

über die Vertheidigung de« Landesgebiet« «der die ou«<

wärttge Sicherheit de« Staate« »»«geliefert vder mitgetheilt hat,

mit Gefängniß »v» 1 bt« t> Jahre» und etner Buße »°» 1000
bi« SOOV Fr. begrast. Art. 2 bezieht fich auf die der Ver-

waltung nicht angehörende» Personen; diejenige», welche fich auf
irgend welche Weise militärische Dokumente und Pläne »erschafft

und dieselben »erbrettet haben, könne» zu Gefängniß »o» 1 bt«

S Jahren uud zu einer Buße »on S00 bi« 3000 Fr. bestraft

werden. Nach Art. 3 begeht Jeder schon dann etn Vergehen,

wenn er Dvkumente zu Rathe zieht, welche geheim gehalten

«erden sollen,- die hiefür «»«gesetzte Strafe tst 6 Movate bts

2 Jahre Gefängniß. Die mit der Ueberwachung der Pläne »nd

der Dokumente de« Heere« betrauten Beamte» werde» tm Art. -1

zu verdoppelter Wachsamkeit aufgefordert; diejenige» »vier Ihne»,

welche der Fahrläsfigkett überführt werden, find im Gefängniß

vvn 3 Mvnaten bt« zu 1 Jahr und mit etuer Buße »»» IVO
bt« ISM Fr. zu bestrafen. Art. S de« »eue» Projekt« bedroht

jede Person, welche stch unter einer Verkleidung,

unter falschem Name» oder uuter
Verhetmltchuug threr Eigenschaft, ihre«
Gewerbe« oder Rattoaalttät i» etaFort, i» eine
Kaserne oder irgend eine militärische Avstalt
eingeschlichen hat, mtt einer Verurtheilung zu 1 bi« S Jahre»

Gefängniß und etner Geldstrafe »v» IM» bi«

S«0« Fr. Endlich ift nach den Art. 6, 7, S, 9 uud 10 bei

schweren Strafen »erboten, ohne eine besondere Erlaubniß i» der

Umgebung von festen Plätzen tn einem Umkreise vo» 10
Kilometer Halbmesser TerraiiuAufrrahmen zu machen; die Persone»,

welch« den Spione» Hülfe gewähre«, indem fie dieselbe»

beherbergen, ihnen »Stzltche Audevtnvgen geben, werden al« Mitschuldige

angesehen, allei» jede« Individuum, dessen »»gaben die

Justiz belehrt und die Verhaftung eiue« Spion« «leichtert habe»,

wtrd, «te groß auch seine Mitschuld sein mag, sofort tu Freiheit
gesetzt.

— (Auê der Armee.) Den G ebtrg ««Ma-
nSve r n wtrd — seitdem fie »or wenige» Jahre» eiugefâhrt

wurden — stet« noch «achsende« Interesse zugewendet. Sie
fände» in den Alpe», tn den Vogesen, tn de» Pyrenäen und auf
der Insel Korsika statt und e« nahmen daran au« dem Bereiche

de« 6., 14., IS. uud 18. Armeekorp« tm Ganzen 8 Jägerbatatl-

lone, IS J»fa»tert«batatlls»e, 9 Batterien und 7 Detaschemeut«

de« 14. und IS. Geutebatatllou« theil, die Batailloue zu 4
Kompagnien, die Batterien zu 6 Gebirg«geschiitznt. Die Uebuu»

ge» dauerten It), resp. IS, resp. 90 Tage. Während

der KantonnementS in den Alpen wurde», «« e« die Terrain-
Verhältnisse gestatteten, auch Uebungen im gefechttmäßtge» Schießen

mit scharfer Muntilo» abgehalten. Hierzu hatte der Krteg«mintfter

pr» Geschütz 10 scharfe Schuß» und pro Jnfanteriste» 2d scharfe

Patrone» bewilligt.
Eine Eigenthümlichkeit der französische» Armee bilde» die .be¬

rathenden Komite«" für dte einzelnen Was»
fengattunge». Dieselben wurde» bi«her lediglich au« Of»

sizier«» derselbe» Waffengattung zusammengesetzt. Der
Kriegsminister hat jedoch in diesem Jahre bestimmt, daß die Komite'«

für Jnfanterte, Kavallerie, Artillerie und für da« BefeftiguugS»

«esen, welche übrigen« alle in Pari« ihren Sitz haben, au«

einem Di»tfivn«general al« Präse«, au« sechs derselben Waffe und

zwei einer andere» Waffe angehörenden Offiziere» gebildet wer,

de» sollen. Zweck dieser Maßregel ist, dle einzelnen Waffengat»

tungen »vr etner einseitige» Entwicklung zu bewahre».

Ueber den Beförderung«»,»»»« der Offiztere

— »on welchem die Tüchtigkeit de« Heere« sehr wesentlich

mitabhängt — find »euerdtng« verändernde Befttmmunge»

maßgebend geworden. Da« Verfahren ift gegenwärtig wie folgt:
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Slm ©nbe febe« Sa^te« »etfammeln fidj in Sßati« auf efnige

Seit fämmtlidje tommanbitenbe ©enetate unb bet ©fyef be«

©cnctalflabe« untet bem Atfeg«minffict al« „eommission su-
perieure de classement", um enbgültig ble Sloancementeltfien

für ba« folgenbe 3atji fefijufteden. ©te fo ju|ammengefefete

Äommiffion fteüt ftjrerfeft« jeboaj nur bfe Sfftcn für ofe jut SBc

tfeibung »on Stellungen bl« einfajliefjltdj bet Dbetften abwärt«

— auf. ©fe elften füt bfe anberen ©fjatgen beftätfgt fie nut,
nadjbem biefelben »on einet ©ubtommlffion betatljen wotben.
SBotbctcitet werben bfefe St»ancement«l(ften bei Offijiete »om

Dbetften abmätt« fdjon burd) bie „SReglonalfommiffionen", beten

e« adjt giebt. ©iefe SRegfonalfommlffjonen enlfptedjcn ben adjt

iSrmeetnfpeftlonflgruppen. 3ebe ©ruppe witb au« mcljieten,
jiocl bi« btcf, Sltmcetotp« jufammengefefet unb tjat efne SRegional»

fommfffiott mit bem ©ife fn bet ©amffon be« älteften Äorp«»

(ommanbeut«, bet fetnetfeit« at« SBotfJfecnbet wfrtt. Slfljäfytifd)

nadj ben -§etbf)manö»etn tteten bfe Aotp«tommantcutc jeber

3nfpcttfon«gtuppe mit bem ©eneralfnfpetteur ber betteffenben

SIBaffe obet ©ienfitategotte ju jener SRegfonalfommfffion jufam»

men, um bte SBefötbctung«l(ften »om Obetftlieutenant abwätt«

aufjufteüen. ©lefe geljen bann bet oben erwähnten Dbettlaf»
fjrung«(ommfffion ju. ©ie Sltbeiten beljnen fidj bi« ©nbe 3a»

nuat unb länget au«, ©djlicfjlidj wetben bie ©tgebniffe al«

„3l»ancement«ltften" offjjied »etöffentlfdjt. SKan entnimmt au«

benfelben bfe Sliamen bet jut SBefötbctung in beftimmte ©Ijargen

(an choix) in 3lu«fjdjt genommenen Dfftjfere unb bie SReiljen»

folge ber lefeteren. Dffijiere, weldje In golge weniget einge«

tteten« SBatanjen »on bet »etigen Sl»ancemcnt«Iffte nodj nidjt

jut SBefötbctung gelangt finb, werben obenan auf bfe neue Sbance«

menMlifte gefefet, fofetn fidj in Ifjtet SBcuttfjeflung nfdjt« jum
SRadjtbeii »eränbert r,at. (Ü».»S.)

- (©fnjäfjttg.gteiwillfge.) SRadj ein« SKitt^ei»

tung bei „Republique francaise« »om 17. Sanuat 1886 wut»
ben in gtanfteld) am 10. SRo»eutbcr 1885 4500 einjährig»
gteiwiOlge in 35 Snfantetie», 18 Äa»aa«lt», 25 gclbatttaetle»
SRegimentet, 1 SöatafDon gufjatttllctie unb 5 Ärantenwättct»
©eftionen eingeftedt. Sffile »iel ffiinJä^tig»grelrof(Iige bleibet auf

jebe Truppengattung entfallen, giebt ba« SBlatt nidjt an, fügt
aber fjfnju, baft man alfo an bet bi«bet beliebten unpiaftifdjen
uno fofifpfclfgen Slrt ber SBerttjctlung audj bfe«mal wieber feftge»

galten Ijabe. SWft berfelben fcl eine befonbere Unterbringung,
etn befonbet« Unterridjt ic. bet jungen Seute »etbunben, wa«,
abgefefjen »on ben Ijictbutäj entftetjenben Äoften, ein gtofje«

Seljterperfonal «fotbcie. Sluf 80 ©lnjä^tig«gtelroiaige tedjne

man 3 Dffijiete, 6 Sergeanten unb 8 Äorpotale, weldje wälj»

tenb eine« ganjen 3a$te« füt bie SluSbilbung ber übtigen SKann«

fdjaften be« Xtuppentljeil« »ettoten gingen. <5« fei »fet beffet,
bfe ©injäljrig<gteiwiafgen auf fämmtlidje 2,ruppentljeile ju »et«

tljeilen unb fie an bem bei biefen beftetjenben befonbeten Sßelo«

ion«untetiidjt für Sl»anc(rte ttjeilne^men ju laffen. 3cfet bc»

fanben fidj biefelben in iljrer ©onbctftedung unb bei bei ftjnen

ju iE^ell werbenden Stcibtjau«au«bilbung nfdjt« wenfg« al« ie»

Ijaglfdj. Ununteibiodjen feien fie ©egenftanb bet SBeobadjtung

»on SBotgefefetcn wie »om Stell. 3m Ucbtlgen wutben biefelben
tn jebei Sffieffe ausgebeutet; fo erhielten ble fog. Sßufecr bei ber

Äasaderlt wödjcntltäj 15 gr.; füt eine SBadje wutben 10 gt.
gejafjlt. ©a« angefügte -Blatt fügt bann nodj Ijtnju, tafj bte«

»de« banaäj angetljan fei, ba« Snftitut bet ©fnjäf)iig.gtefwfai»
gen, weldje« in bet Sltmee mit nodj ungünfiigeten Slugen al«

im Steil bettaajtet wetbe, immer me&t in SKifJftebit ju btlngen
unb ben gänjlidjen Sffiegfad be«fefbcn »otjubeteften. (SK.«Sffi.)

— (SKltltä t.SBoibe tel tu n g«f djnten.) ©le
„Republique fran<jaiseB »om 19. 3anuai 1886 beridjtet, tafi
tn roettet« Sluäfübrung be« ©efefee« »om 19. 3uli 1884, bie
Enfants de troupe unb bie SKilltät»S8etbeteitung«fdjulen be»

tteffenb, am 1. Slpril 1886 bfe füt bfe Strtllletfe, ba« ©enie»
totp« unb ben Srain beftimmte S8otbeteitung«fdjule ju «Btdom,
einer Reinen ©taut fm ©epartement Sßu» ee ©öme, tn bet
SRälje »on ©letmont, bem ©ife eine« ©enetalfommanbo«, «öffnet
werben witb. Su betfelbea foüen bie ©öfjne »on SKilitäi» bei
Sittllletie, be« ©enicfoip«, SEiain« unb bei ©enbatmetie juge»
laffen wetben, weldje al« Enfants de troupe bet »en bejüglidjen
Stuppent^eilen geführt wetben unb in bem Selttaum »om 1.

Sluguft 1868 bi« jum 31. 3uli 1872 geboten wotben finb.
gut bfe SKattne finb auf SBeftimmung be« AtiegOntniftet« 30
©teden, untet geftyaltung bet eben angefüfjtten 8lltet«bcftfm»
mung, offen betjalten wotben. Slufjetbem fönnen abet audj nodj
foldje ©ötjne »on SKtlltät« jum «Befudj »et ©djule jugelaffcn
wetoen, weldje, oljne Enfants de troupe ju fein, »on ifjtcn
Stngctjötfgen bi« jum 15. gebtuat 1886 auf bem »otgcfdjriebc»
nen 3nf)anjenwegc angcmelbet wotben, unb beten ©eburt tn bie
Sett »om 1. Sluguft 1869 bl« jum 31. 3utt 1872 fäüt. ©ie.
felben muffen tefen unb fdjtetben tonnen, ba« elementate SRedj«

nen »«ftetjen unb einige Äenntnifj bet ftanjöjtfäjen ©tammattt,
fowte bet ©eogtapljtc unb bei ©efdjldjte ©uropa« nnb granf»
teidj« befifeen. ©ie einjutelaj enben «Papiere biefet jungen Seute,
wie ®ebuit«fdjefn, Slu«wci« itjrer SKoralltät tc, muffen, fofetn
bet SBat« al« SKtlftät bet einem «Jtuppentljtfl fteljt, »on bfefem,
fofetn et Sßenjtonät iß, »on bet ©enbatmetie beglaubigt fein.

©ie Sulaffung«lifte wirb »om bejüglidjen ©enetalfommanbo
bi« jum 15. SKätj eine« jeben 3afjte« aufgefteUt unb bem Ätleg««
minifter etngereidjt, weldjer befiniti» über bie Sulaffung be»

ftimmt.
•SnalatUt. (©inSBottiag »on Sotb «B e t e «f o t b

übet SKafdjinengefdjüfec.) Slm 22. Sanuat präfibttte
So» ©tjatle« SB«e«fotb, SK. Sß. in bet SRogal Unlieb Setoice
Snftitution, al« Äapitän SR. -§. '2ltmit etnen SRapport »otta«,
tn weldjem et bie SRottjmenDtgtett betonte, eine fpejielle Stuppe
füt bie SKafdjinengefdjüfee ju bilben. ©et Sotb gab batauf einen

SBetidjt üb« feine ©tfafjtungen am SRil unt> fagte, SKafdjfnen»
gefäjüfee auf leidjten Saffeten feien füt ben ©ienft ju Sanbe bei»

nafje ba«felbe wa« Sorpeboboote jur ©ee. SIBenn etne« audj
übet ben Raufen gefdjoffen wetbe, fo fef bet SBeiluft nut 5 Wann
unb eine SKafajine; gelange e« abet an ben geinb fjeran, fo fei
c« fo wittfam, al« ein Sotpeboboot an einem Sßanjctfdjiffe; bet
angeridjtete ©djaben wäre uneimefjlfdj unb ba« ©efdjüfe wate
eine getabc ebenfo gtofje ©cfaljr, al« ba« Sotpcboboot füt ba«

©djiff. — SU« «Betfplel füt beten 3Seiti) fm Slngtiff« jititte et
ein ©efedjt auf bem SRil, wo fie jwei biefet ®e|djüfee auf einem

alten, auegcbtaudjten glufjbampfct montitt Ratten, weldjet Ijödj»

ften« 2 Anoten ftufjauf ju faljten Im ©tanbe wat, um an einem
niebetn gott »otbet ju tommen, wetdje« 3000 glatb« entfernt
wat. ©ie Ufet waten mtt ©djüfeen befefet unb e« foftete SWülje,
bte «Bebtenung baoon abjutjalten, t^r geuet ftatt auf bat gott,
auf biefe ju ttdjten. ©utdj fertwäfirenbe« fßumpen (ntöttlidj)
»on «Biet tn ba« gort würben bie Äanonfete fo beuntuljlgt, bafj
fie, fo lange ba« geuet anbauette, ba« ©djiff nfdjt treffen fonn»
ten. Selb« befanb fidj nut ungefäfji 200 SPatb« jenfeit« be«

gott« eine ©teile, wo ba« geuet ber SKafdjinengefdjüfee »ctfpettt
wat, unb getabe al« man glaubte, bie Sßaffage fei gewonnen unb
begann ju jubeln, tonnten bie ©efdjüfee be« gott« jut Slftion
tommen. ©a« ©djfff etljfelt jwei obet btei ©ajüffe in ben

SBaudj nnb einet ttaf bie ©ampffeffel. ©iefe« Ifi ein beftimmt«
gaU »on Slngtiff, in weldjem jroei SKafdjinengefdjüfee ba« Seben

bei «Betfjetltglen leiteten unb audj ba« Seben »on ©it ©fjatle«
Sffitlfon unb feinen Seuten, bie oljne biefen ©ampfet nie jurüd«
gefegt wäten. Sm gade fie nnt ein SKafajfnengefajüfe geljabt,
tjätten fie faum fo wittfam in ade Sdjaitcn bc« gott« Ijtnefn
fajiefjen fönnen.

@t befptadj biefen gad al« einen Slu«brud feinet SKeinung
üb« ben «JBertlj ter SKafdjinengefdjüfee. ©r fjabe folaje« Sn«
trauen in bie Sufunft biefer ©efdjüfee, bap et liebet fedj« «Bat»

terien baoon ju Sanbe fommanbiten möajte, al« ba« »odenbetfie
Sßanjctfajiff in bet SKatine, mit bei 2lu«fidjt auf eine gelungene
adgemeine ©eefdjladjt. (Globe.)

Anhang
zum Taschenkalender f. schweizerische Wehrmänner.

Nachdem nun soeben auch die „Eintheilung der
schweizerischen Armee für 1886" veröffentlicht worden ist, sind
wir in der Lage, den Anhang zum Wehrmannskalender
1886 herstellen zu können nnd zeigen hiemit einstweilen
an, dass derselbe in den ersten Tagen des April zu haben
sein wird. Die bis dahin eingegangenen Bestellungen
werden alsdann sofort expedirt.

Die Verlagshandlung:
J. Huber in Frauenfeld.

Für höhere Artillerieoffiziere.
Wegen Todesfall äusserst billig zu verkaufen:

Mehrere neue Uniformen, ein neuer Mllitärmantel,
Säbel, Briden, eine neue gezogene Pistole sammt
Zubehür in Etui, Mutzen, Käppi etc.

Briefe sub Chiffre 0 711Z an Orell FUssli & Cie.
in Zürich. [PF711J

— 112 -
Am Ende jede« Jahre« »ersammeln sich in Pari« auf eintge

Zeit sämmtliche kommandirende Generale und der Ehef de«

GeneralftabtS unter dem Kriegsminister al« »oommissiou su»
vsrisur« às «lasssrusnt», um endgültig die AvancementSliften

für da« folgende Jahr festzustellen. Dte so zusammengesetzte

Kommission stellt ihrerseit« jedoch nur die Liften für die zur Be>

Uetdung »on Stellungen bi« einschließlich der Obersten abwärt«

— auf. Die Liften für die anderen Chargen bestätigt sie »ur,
nachdem dieselben »on einer Subkommission berathen morde».

Vorbereitet werden dtese Aoancementsltsten der Offiziere »om

Obersten abwärt« schon durch dte .Regivualkommisfionea", den»
e« acht giebt. Diese Regionalkommissionen entsprechen den acht

Armeetnspekttonêgruppen. Jede Gruppe wird au« mehreren,

zwei bt« drei, Armeekorp« zusammengesetzt und hat eine Regional»

kommisfion mtt dem Sitz tn der Garnison de« ältesten Korp«>

kommavdeur«, der seinersett« al« Vorsitzender wirkt. Alljährlich
nach de« Herbstmanöver» treten dte K«rp«k«mmandeure jeder

Jnsxektionêgruppe mit dem Generalinspekteur der betreffende»

Waffe «der Dienftkategorte zu jener Regtonalkommtssion zusammen,

um dte BeförderungSlifteu »om Oberstlieuteuarrt abwärt«

aufzustellen. Diefe gehen dann der oben erwähnten Oberklas-

firung«kommtsfi«n zu. Di« Arbeiten dehnen fich bt« Ende Ja»

nuar und länger au«. Schließlich werden di« Ergtbntsse al«

.Avancementslisten" offiziell veröffentlicht. Man entnimmt au«

denselben die Namen der zur Beförderung in bestimmte Chargen

(au «noix) tn Aussicht genommene» Offiziere und die Rethen»

folge der letztere». Offiziere, welche tn Folge weniger tinge»

treten«! Vakanzen »on der vorigen Avancementêltste »och ntcht

zur Beförderung gelangt sind, werden obenan auf die neue Avance»

mentSliste gesetzt, sofern fich in ihrer Beurtheilung nicht« zum
Nachtheil v«rä»d«rt hat. (M.-Z.)

— (Ei»jährtg»F reiwilltge.) Nach einer Mittheilung

der »Republiuus Lranoaiss- vom 17. Januar 1836 wur,
den in Frankeich am 10. November 188S 4S0V Einjährig-
Freiwillige tn 3S Jnsanterie», 18 Kavallerie», 25 Feldartillerie»
Regimenter, 1 Bataille» Fußartillerie uud S Krankenwärter»

Sektionen eingestellt. Wte viel Etnjöhrtg-Fretwtllige hierbei aus

jede Truppengattung entfallen, giebt da« Blatt ntcht an, fügt
aber hinzu, daß man also an der bisher beliebten unpraktische»

und kostspieligen Art der Vertheilung auch diesmal wieder

festgehalten habe. Mtt derselben sei etne besondere Unterbringung,
et» besonderer Unterricht ». der ju»ge» Leute verbunden, was,
abgesehen »on den hierdurch «utstehenden Koste», ein großes

Lehrerpersonal erfordere. Aus 80 Einjährig-Freiwillige rechne

man 3 Osfiziere, 6 Sergeanten und 8 Korporale, welche während

eine« ganzen Jahre« sür die Ausbildung der übrigen Mann,
schaften de« Truxpentheil« »erlore» ginge». E« sei »tel bester,

die Einjährig-Freiwilligen auf sämmtliche Truppentheile zu »er»

theilen und fie an dem bei diesen bestehenden besondere» Pelo»

ton«unterricht für Avaocirte theilvehmen zu lassen. Jetzt be

fände» fich dieselben in threr Sonderstellung und bei der ihnen

zu Thetl werdenden Treibhau«au«dildung ntcht« weniger al« be

hagltch. Ununterbrochen seien fie Gegenstand der Bevbachtung

»on Vorgesetzten wie »om Zivil. Im Uebrigen würde» dieselben

tn jeder Weise ausgebeutet! s» erhielten die sog. Putzer bet der

Kavallertt wöchentlich IS Fr.; für etne Wache würden 10 Fr.
gezahlt. Das ««geführte Blatt fügt dann nvch hinzu, daß dies

Alles danach angethan set, das Institut der Einjährig-Freiwilligen,

welches in dex Armee mit noch ungünstigeren Augen als
im Zivil betrachtet werde, immer mehr in Mißkredit zu bringe»
u»d den gänzlichen Wegfall desselben »vrzubereiten. (M.»W.)

— (Militär.Borierei tun g «schule».) Dle
„Ksvudllqus kraucMss« »om 19. Januar 1386 berichtet, daß
tn «etterer Au«führu»g de« Gesetze« »vm 19. Jult 1381, die
Lutante, â« trouva und dte Mtlitâr»V«rberettung«schulen
betreffend, am 1. Aprtl 1886 die für die Artillerie, da« Genie,
kvrp« und den Train bestimmte VorbereitungSschule zu Billom,
einer kleinen Stadt im Departement Pu» de DSme, tn der
Nähe vvn Clermont, dem Sitz eines Generalkommando«, eröffnet
werden «ird. Zu derselbe» solle» die Söhne »on Militärs der
Artillerie, des GeniekorpS, Train« und der Gendarmerie zuge»
lassen werden, welche al« VnKmts cks trouva bet de» bezüglichen
Truppentheilen geführt werden und tn dem Zeitraum »vm 1.

August 1868 bi« zum 31. Juli 1872 gebore» worden find.
Für dte Marine find auf Bestimmung de« Kriegsminister« 30
Stellen, unter Festhaltung der eben angeführten Altersbeftim«
mung, offen behalten worden. Außerdem könne» aber auch noch

solche Söhne »vn Militärs zum Besuch der Schule zugelassen

werde», welche, vhne Entants às trouve zu sei», »o» ihre»
Angehörigen bis zum IS. Februar 1836 auf dem vorgeschriebe»
ne» Instanzenwege angemeldet worden, u»d dere» Getmrt tn die
Zett »om 1. August 1869 bis zum Sl. Juli 1872 fällt. Die.
selben müssen lesen und schreiben können, das elementare Rechnen

»erstehen und etntge Kenntniß der französische» Grammatik,
so«te der Gevgraphte und der Geschichte Europas und Frankreichs

besitzen. Die einzureichende» Papiere dieser junge» Leute,
wte Geburtsschein, Ausweis threr Moralität «., müssen, sofern
der Vater als Militär bet etnem Truppenthetl steht, von diesem,
sofern er Pensionär ift, von der Gendarmerie beglaubigt set».

Die Zulassungsltfte wtrd vvm bezüglichen Gennalkvmmand»
bis zum Id. März eines jeden Jahres aufgestellt und dem Krieg«»
minister eingereicht, welcher definitiv über die Zulassung
bestimmt.

England. (EinVvrtrag »vn Lord Bere«ford
über Maschtverigeschütze.) Am 22. Za»u« xräfidtrte
Lord Charte« Bereêford, M. P. tn der Royal United Service
Jnstttuttvn, al« Kapitän R. H. Armtt ewen Rapport »orla«,
tn welchem «r dte Nothmendtgkert betvnte, etne spezielle Truppe
für die Maschtnengeschütze zu bilden. Der Lord gab darauf einen

Bericht über seine Erfahrungen am Nil und sagte, Maschinen-
geschütze auf leichte» Laffete» seie» sür de» Dienst zu Lande
beinahe dasselbe was Torpedoboote zur See. Wenn etne« auch
über den Haufen geschossen «erde, so sei der Verlust nur d Mann
und eine Maschine; gelange eS aber an den Feind heran, sv sei

eê s» wirksam, als ein Torpedoboot an etnem Panzerschiffe; der

angerichtete Schaden wäre »»ermeßlich und das Geschütz wäre
etne gerade ebenso große Gefahr, als das Torpedoboot für das
Schiff. — Als Beispiel für deren Werth tm Angrtffe zittite er
ein Gefecht auf dem Nil, wo fie zwei dieser Geschütze auf «i»em

alte», ausgebrauchte» Flußdampfer montirt hatten, welcher höchstens

2 Knoten flußauf zu fahren tm Stande war, um au etnem

niedern Fort »vrbet zu kommen, «eiche« 3000 B«d« entfernt
war. Die User waren mit Schützen besetzt und e« kostete Mühe,
die Bedienung davon abzuhalten, ihr Feuer statt auf da« Fort,
auf dtese zu richten. Durch fortwährende« Pumpe» (wörtlich)
»vn Blei tn da« Fort wurden dte Kanoniere s» beunruhigt, daß
sie, so lange da« Feuer andauerte, da« Schiff »icht treffen konnten.

Letder befand fich nur ungefähr 200 DardS jenseit« des

Fort« eine Stelle, wo da« Feuer der Maschiuengeschütze versperrt
war, und gerade als man glaubte, dte Passage sei gewonnen und
bega»» zu jubeln, konnten die Geschütze des FortS zur Aktion
kommen. DaS Schiff erhielt zwei oder drei Schüsse in den

Bauch und etner traf die Dampfkessel. Dieses tft ei» bestimmter
Fall »vn Angriff, tn welchem zwet Maschinengefchütze das Leben

der Bethetltgten retteten und auch das Lebe» »on Sir Charles
Wilson und seinen Leuten, die ohne diesen Dampfer »ie
zurückgekehrt wäre». Im Falle sie nur ei» Maschinevgeschütz gehabt,
hätten sie kaum so «irksam in alle Scharten des FortS hinein
schießen können.

Er besprach diesen Fall als einen Ausdruck setver Meinung
über den Werth der Maschtnengeschütze. Er habe solches Zu»
trauen iu die Zukunft dieser Geschütze, daß er lieber sechs

Batterien davvn zu Laad« kommandiren möchte, als da« vollendetste
Panzerschiff in der Marine, mit der Au«ficht auf eine gelungene
allgemeine Seeschlacht. (Slobs.)

^»Kktd»A
?lim 7ssoKei,Ics,enrIsi' f. svkwskerigoks VksKrmSnner.

NaeKàein uuu soeoen auek àis „MntKsIIung «1er sekv/sl»
»rlsvksn Krinas llir 1L86" veröstentlivlrt voràsn ist, sinà
vir in àer 1>uZe, àsn ^,unäUA «um ^Vsnrnrs,nnsKaienàer
1886 Ksrsteiien 2U Können unà «eigen nieinit einstweilen
sn, àass àsrseids in àen ersten lagen àss Kprll «u Kaden
sein virà. Vie dis clanin «inFeZangenen Lestsiiungeu
veràen alsàann sotort sxveàirt.

vis VsrlugsnanàlunA:
F. Under in ?r»neukelck.

?ür Ködere ^rWerie«Miere.
«legen loàssks» äusserst billig zu verkaufen:

ItileKrers neue Uniformen, ein neuer lülllitärmuntel,
üädsl, Srîàsn, eins neue ge»gen« Pistole sammt
2udsn»r !n ttul, »ilken, Käppi ete.

Srlets sub LKIikre 0 711 « sn 0re» russ« «, vis.
!» lilrlok. i«? 71ll


	Ausland

